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274 DIE BERNER WOCHE

(gnglcmb, ber 5ïiï)rer.
©nglanbs Notroenbig leiten laufen auf eine Siabilifie»

rung ber politifchen Nerhältniffe hinaus, bie Slufreihterbal»
tuitg feines politifcfjcn ©kfluffes an jeder Stelle ber Erbe
in 'ber gegenmärtigien gorm ft Inbegriff biefer Stabilifierung.
Oiefer (Einfluß bat in 3rlanö bie gorm ber ^errfdjaft, in
Slegppten bie gorm ber Obergewalt, auf beut -Kontinent
bie gorm des oon (Eitglaitb begünlftigten politischen ©leichi»

gewicbts, in SImeriïa bie bes Slusgleidjs mit beut Ntädji»
tigften, mit ber Union, in Slfien genügt bas 23anb bes 23un=
bes mit bem großen Nioalen 3apan, unb in Ofteuropa,
ton bie Singe noch in ber Schwebe liegen, foil bie Nor»'
lagerung ber tieinen Staaten ben ©egner bändigen unb in
feinen Hanbelsnotwenbigleiten jur frieblit^ert Nolitiï mit
bem Imperium stoingen. Niemals gab es auf ber SBelt ein
31 cid), bas bie formale politifche Herrfchaft fo gewaltig
ausdehnte unb 3ugleich fo gering fchößte. Notitifche SNacßt
ift* ihm nicht Selbftäwed, fonbern unterftüßt bloß bie wirt»
fchaftliche SN acht unb bat auf bereu Sntereffen p achten.

Sin 3wei groaten inbeffen tämpft bas englifdje 3m=
perium ohne Sßarbon gegen bie ebenfo harten ©rfchütterer
feines Spftems: 3n 3rlaüb unb Norberafien. Die irifdjen
Nationalsten, bie nicht halb fo estreme gorberungen auf»
ftellen wie Sinnfein, >erïlâren immer wieber, baß bloß auf
ber ©ruriblage ber irifthen ÎInabbângigïeit mit ©nglanb
oerhanbelt werbe. X)ie Untaten Sinnfeins unb bie Nepreffa=
lien ber britifcßeit Solbatesïa dauern fort; bie ©inäfcherung
bes 3oIlgebäubes 3U Oublin unb ber Kampf mit ben 37e=

bellen im brennenben Saus finb nur ©in3elheiten aus ber
Kette ber täglidficn grauenoollen ©reigniffe; bie Attentate
haben nun auf bas Haupteilanb übergegriffen; ©nglanb
oerftärtt feine üruppen; aber bie SBah'len in Süb»3rlanb
finb 3U einem einigen Nroteft gegen ©nglanb geworben.
3n Ulfter erïâmpften Nationalsten unb Sinnfeiner Vs ber
Stimmen, bie Nerftünbügurtg liegt heute ferner als je. Unb
bod) muß ©nglanb fie haben. Uber wie?

Sluf ber oorber=afiatif<hen grout, bie bent Schuß bes
Sue3fanals gilt, hat ficß bie fiage in wenigen SBoch en fehr
oerfdjilimmert. Setin Santo Sep, ber in ßonbon für bie
Serföhnung eintrat, mid) in Ungora ben £inîs=©xtremen,
bie feit ber griethifthien Nieberlage überall bie Köpfe heben;
eiu3elue ©hriftenpogrome in ben pontifihten Städten finb ber
Sluftaït 3ur Offeüfioe, bie gegen bas europäifd) befeßte
Stambul gerietet ift. Sor bem Umgriff tnüpft Ungora mit
bem neuen perfifcßen Siïtator Sesiehungen an. Sinter bei»
ben aber fleht un3weifetbaff SNosîau; man wirb auch nicht
3weifeln dürfen, baß bie Ugenten bes großen ©nglanb»
feirtbes güh'Iung mit ben ägDpttf.djert Nationalsten haben;
ber Uufruhr in Uleranbrien trug offenfichtlich griedjenfeinb»
lichen ©baratter; bie Nartei 3aoSM Nafcßas ift in bem
Sinne boIjchemStifcb, als fie englanbfeinblich ift; biefe ©r»

tlärung ©noer Saidas gilt für alle Serbünbeten SNos»

taus in Ufien.
SNan hat feit ber Ubreife Nabels nach Ungora —

wenn fie wahr war — nichts mehr oon ber Sätigfeit bie*
fes fdftauen unb rüdfichtslofen ©ailiers gehört; aber bie

©reigrtiffe gaben ßenins Unfidjd Nedjit, baß Kleinafien bie
fchwadje glante ©nglanbs bedeute unb baß bie fdflauefte
Canaille an biefer glante 3U arbeiten habe. Nabel, ©noer
unb ©enoffen, welche feit taum fechs SNonaten bie Negie»

rung oon Ungora unterwühlen, haben bie ©ntwidlung bis
hart an ben Uusbrud) bes neuen Krieges getrieben. SritiM
fdje Staatsangehörige werben oerhaftet, unb während nod):

ber britifche Handel Kleinafien oerforgt, wirb bem 3?cid)

ber Kampf angefagt durch' Uufftellung neuer gorberungen:
greigabe oon Shra3ien und Smprna. 3n SNalta lonpen«
triert fidji eine englifdje glotte 3ur Unterftüßung ber ©rie»
chien, ©eneral SBrangel macht fi<h Hoffnung auf neue Ser»
wenbung gegen ben „©rbfeinb ber ruffifchen ©hriftenheit",
bie ©riechen sieben bie Neligionsfabne auf, bie ®erüd)te

über Pogrome oerbichtien fiel) 3U ungeheuerlichen Schlad),»
tereien.

Somit aber nimmt bie ©ntwidlung eine SBenbung,
bie i&en SBagen bes roten Sürlentums jählings 3erfdjellen
tonnte; denn bie Siebehiße bes Nationalismus in Ungora
fprengt bie Sande ber Vernunft: Sie türtifdjen Heerführer
oerlangen oon den gransofen den lang oerfprodjenen Nüd»

3ug aus ©ilicien und drohen mit einem Ungriff. 3iu
gegenchiriftliihieu Narole tommt der anti»europäifche 3ampf«
ruf.

Siefe 33erfd)ärfung des Äampfes bringt auf einmal
grantreidji unb ©nglanb, weldjie über ber Uuslegung bes

Serfailleroertrages in fdjtarfert ©egenfaß geraten waren,
einander wieber naher. Sie grage eine? 93ünbniffes taudft
auf. Seachtet man, baß im leßten itonflitt ©nglanb ohhe

jeden Jweirel Sieger geblieben ift, beaebid man die Ub»

hängigteit granfreiche oon ©nglanbs Obergewalt, wenn es

fid) um das Vorgehen gegen SeutfdjIanD handelt, beadj»
tet man fchiließlichi, wie Oeutfchilanb feine 3ufutift unter
ber Uormundfchaft ber beiben einsurichten beginnt, fo oer»

fleht man, bis 311 welchem ©rahe ©nglanb feinen tontinen»
taten Slod, die ftarte dJiauer gegen ein tünftiges Nußlanb
unb den fülitgaranten feiner 3otoniaIherrfdjiaft, fdjon ent»

widelt hat; die Uufgaben biefes 23Iodes im Sienfte ©ng»
lands find, obwohl befchiräntte, dennoch fundamental für
bie 3utunft bes 3mperiums. Seutf^Ianb ift bie Nolle des

entwaffneten Urbeiters im 23unbe 3Uâeba<ht, grantreid), das
ben preußifdjen Ntilitarismus oernichten will, erhält fei»

nem 2ßtIIen entfprechienb die Uufgabe, ben ®Iod — man
wirb nad) Uufnahme Seutfdlanbs fchllechtweg 00m „23öl=
terbunb" fprechen tonnen — mifitärifdji 3U oertreten, unb im
Uerein mit Noten, ber tieinen ©ntente, ©riedjienlanb, ben

norbif^en und Iber ju bilbenlben.baltifchien ©ntente — fiitauen,
fiettlarib unb ©fthlanb — bie SBadjt gegen Often 3U halten.
1900 mar biefe Nolle Oeutfdjlanb 3ugebachit; es hat fie

ausgefdjlagen und feine 3utunft „auf dem SBaffer" ge»

fudjt; nun ift es blutig belehrt und 00m S od unb oon
ber Äaferne in bie SBertftatt gefdjiictt worben.

Urbeit, SBieberaufbau, SBiebergutmachung und Ner»
föhnung lautete der 3nhalt des Neichistan3lerprogramms,
neue 23efteuerungen werben die 5\ampfobjette ber Narteien
fein. Sie 3ohtenfteuer, welche den beutfehen itohlenpreis
bis auf bie Höhe der SBeltmarttpreife heben foil, ift ein

Hinweis auf bie große, bem Neidje 3ur Verfügung flehende
Steuerquelle: Sie Seuerungsbifferen3 nämli^, rnefdje auf
bem ©roßteil ber SB aren 3wifchen beutfehen und SBeltmarlt»
preifen befteht und bisher die SBarenflut ins Uuslanb leitete,
3ugleichi aber den ©sporteuren jene Hebergeminne oerfdjaff»
ten, die 3ur Sejahlung ber auslänbifdjen Nohftoffe nötig
waren. Ntit der aus ber Sefteuerung folgenden Nreiser»
höhung muß ber ©sport Tinten, automatifchl finît bamit
ber ©rtrag ber auf 114 Niilliarben gefchäßten Sase oon
26 Nrosent, alfo die über bie Unnuitat 3U Ieiftenbe Summe
oon 2 Ntilliarben; eine leichte ©ntlaftung Deutfdjlands tritt
ein.

SBicberaufbauminifter SBalter Nathenau hat ein SBort
an bie Ubreffe granïreidjis gefprochen, das mehr wert ift
als das gan3e Negierungsprogramtn: Saß Oeutfchilanb, wel-

djes granïreid) fdjredtich oerheert habe, bie Unnuitäten leiften
tonne, granïreichi fei willig 3um SBieberaufbau, Oeutfé»
land willig pr Hilfe. Sluf fotdfe SBorte baut fichi das 35er-

trauen, fie find es, welche ben Sieg ©nglanbs über die

Noincarés, ©Iemenceaus unb .Horfantqs begründen; fie wir»

ïen wie eine Suggeftion auf den beutfehen Urbeitswilleu
unb entwaffnen allerorten bie 3toeifIer.

Nathenau ift mit den Slllbeutfchen gleichfam eine SBette

eingegangen; ber ©die oon 23raun fagte: SBir fehen leinen
SBeg, die Nerpflichtungen 3U erfüllen. Nathenau behauptet:
©s ift möglich). Ob er bie SBettc gewiknen wirb, hängt
tünftig mehr als oon jedem andern oon ©nglanbs gührer»
hand in ber europäifchen Nolitil ab. -kb-
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England, der Führer.
Englands Notwendigkeiten laufen auf eine Stabilisie-

rung der politischen Verhältnisse hinaus, die Aufrechterhal-
tung seines politischen Einflusses an jeder Stelle der Erde
in 'der gegenwärtigen Form ist Inbegriff dieser Stabilisierung.
Dieser Einfluß hat in Irland die Form der Herrschaft, in
Aegypten die Form der Obergewalt, auf dem Kontinent
die Form des von England begünstigten politischen Gleich!-
gewichts, in Amerika die des Ausgleichs mit dem Mäch-
tigsten, mit der Union, in Asien genügt das Band des Bun-
des mit dem großen Rivalen Japan, und in Osteuropa,
wo die Dinge noch in der Schwebe liegen, soll die Vor-
lagerung der kleinen Staaten den Gegner bändigen und in
seinen Handelsnotwendigkeiten zur friedlichen Politik mit
dem Imperium zwingen. Niemals gab es auf der Welt ein
Reich, das die formale politische Herrschaft so gewaltig
ausdehnte und zugleich so gering schätzte. Politische Macht
ist ihm nicht Selbstzweck, sondern unterstützt bloß die wirk-
schaftliche Macht und hat auf deren Interessen zu achten.

An zwei Fronten indessen kämpft das englische Im-
perium ohne Pardon gegen die ebenso harten Erschütterer
seines Systems: In Irland und Vorderasien. Die irischen
Nationalisten, die nicht halb so extreme Forderungen auf-
stellen wie Sinnfein, erklären immer wieder, daß bloß auf
der Grundlage der irischen Unabhängigkeit mit England
verhandelt werde. Die Untaten Sinnfeins und die Nepressa-
lien der britischen Soldateska dauern fort: die Einäscherung
des Zollgebäudes zu Dublin und der Kampf mit den Re-
bellen im brennenden Haus find nur Einzelheiten aus der
Kette der täglichen grauenvollen Ereignisse: die Attentate
haben nun aus das Haupteiländ übergegriffen: England
verstärkt seine Truppen: aber die Wahlen in Süd-Irland
sind zu einem einzigen Protest gegen England geworden.
In Ulster erkämpften Nationalisten und Sinnfeiner Vs der
Stimmen, die Verständigung liegt heute ferner als je. Und
doch mutz England sie haben. Aber wie?

Auf der vorder-asiatischen Front, die dem Schutz des
Suezkanals gilt, hat sich die Lage in wenigen Wochen sehr
verschlimmert. Bekin Samy Bey, der in London für die
Versöhnung eintrat, wich in Angora den Links-Extremen,
die seit der griechischen Niederlage überall die Köpfe heben:
einzelne Christenpogrome in den politischen Städten sind der
Auftakt zur Offensive, die gegen das europäisch besetzte

Stambul gerichtet ist. Bor dem Angriff knüpft Angora mit
dem neuen persischen Diktator Beziehungen an. Hinter bei-
den aber steht unzweifelhaft Moskau: man wird auch nicht
zweifeln dürfen, daß die Agenten des großen England-
feindes Fühlung mit den ägyptischen Nationalisten haben:
der Aufruhr in Alexandrien trug offensichtlich! griechenfeind-
lichen Charakter: die Partei Zayhlul Paschas ist in dem
Sinne bolschewistisch, als sie englandfeindlich ist: diese Er-
Wrung Enver Paschas gilt für alle Verbündeten Mos-
kaus in Asien.

Man hat seit der Abreise Radeks nach Angora —
wenn sie wahr war — nichts mehr von der Tätigkeit die-
ses schlauen und rücksichtslosen Galiziers gehört: aber die
Ereignisse gaben Lenins Ansicht Recht, daß Kleinasien die
schwache Flanke Englands bedeute und daß die schlaueste

Kanaille an dieser Flanke zu arbeiten habe. Radek, Enver
und Genossen, welche seit kaum sechs Monaten die Regie-
rung von Angora unterwühlen, haben die Entwicklung bis
hart an den Ausbruch des neuen Krieges getrieben. Briti-
sche Staatsangehörige werden verhaftet, und während noch
der britische Handel Kleinasien versorgt, wird dem Reich
der Kampf angesagt durch Ausstellung neuer Forderungen:
Freigabe von Thrazien und Smyrna. In Malta konzen-

triert sich eine englische Flotte zur Unterstützung der Grie-
chen. General Wrangel macht sich Hoffnung auf neue Ver-
wendung gegen den „Erbfeind der russischen Christenheit",
die Griechen ziehen die Religionsfahne auf, die Gerüchte

über Pogrome verdichten sich zu ungeheuerlichen Schläch-
tereien.

Damit aber nimmt die Entwicklung eine Wendung,
die hen Wagen des roten Türkentums jählings zerschellen
könnte: denn die Siedehitze des Nationalismus in Angora
sprengt die Bande der Vernunft: Die türkischen Heerführer
verlangen von den Franzosen den lang versprochenen Rück-

zug aus Cilicien und drohen mit einem Angriff. Zur
gegenchristlichen Parole kommt der anti-europäische Kampf-
ruf.

Diese Verschärfung des Kampfes bringt auf einmal
Frankreich und England, welche über der Auslegung des

Versaillervertrages in scharfen Gegensatz geraten waren,
einander wieder näher. Die Frage eine? Bündnisses taucht
auf. Beachtet man, daß im letzten Konflikt England ohne

jeden Zweifel Sieger geblieben ist, beachtest man die Ab-
hängigkeit Frankreichs von Englands Obergewalt, wenn es

sich um das Vorgehen gegen Deutschland handelt, beach-
tet man schließlich!, wie Deutschland seine Zukunft unter
der Vormundschaft der beiden einzurichten beginnt, so ver-
steht man, bis zu welchem Grade England seinen kontinen-
taten Block, die starke Mauer gegen ein künftiges Rußland
und den Mitgaranten seiner Kolonialherrschaft, schon ent-
wickelt hat: die Aufgaben dieses Blockes im Dienste Eng-
lands sind, obwohl beschränkte, dennoch fundamental für
die Zukunft des Imperiums. Deutschland ist die Rolle des

entwaffneten Arbeiters im Bunde zugedacht, Frankreich, das
den preußischen Militarismus vernichten will, erhält sei-

nein Willen entsprechend die Aufgabe, den Block — man
wird nach Aufnahme Deutschlands schlechtweg vom „Völ-
kerbund" sprechen können — militärisch zu vertreten, und ini
Verein mit Polen, der kleinen Entente, Griechenland, den

nordischeirund der zu bildenden baltischen Entente — Litauen.
Lettland und Esthland — die Wacht gegen Osten zu halten.
1300 war diese Rolle Deutschland zugedacht: es hat sie

ausgeschlagen und seine Zukunft „auf dem Wasser" ge-
sucht: nun ist es blutig belehrt und vom Dock und von
der Kaserne in die Werkstatt geschickt worden.

Arbeit, Wiederaufbau, Wiedergutmachung und Ver-
söhnung lautete der Inhalt des Reichskanzlerprogramms,
neue Besteuerungen werden die Kampfobjekte der Parteien
sein. Die Kohlensteuer, welche den deutschen Kohlenpreis
bis auf die Höhe der Weltmarktpreise heben soll, ist ein

Hinweis auf die große, dem Reiche zur Verfügung stehende

Steuerquelle: Die Teuerungsdifferenz nämlich, welche auf
dem Großteil der Waren zwischen deutschen und Weltmarkt-
preisen besteht und bisher die Warenflut ins Ausland leitete,
zugleich aber den Exporteuren jene Uebergewinne verschaff-
ten, die zur Bezahlung der ausländischen Rohstoffe nötig
waren. Mit der aus der Besteuerung folgenden Preiser-
höhung muß der Export sinken, automatisch sinkt damit
der Ertrag der auf 14,7 Milliarden geschätzten Taxe von
26 Prozent, also die über die Annuität zu leistende Summe
von 2 Milliarden: eine leichte Entlastung Deutschlands tritt
ein.

Wiederaufbauminister Walter Rattzenau hat ein Wort
an die Adresse Frankreichs gesprochen, das mehr wert ist

als das ganze Regierungsprogramm: Daß Deutschland, wel-
ches Frankreich schrecklich verheert habe, die Annuitäten leisten
könne. Frankreich sei willig zum Wiederaufbau, Deutsch-
land willig zur Hilfe. Auf solche Worte baut sich das Ver-
trauen, sie sind es. welche den Sieg Englands über die

Poincarês, Clemenceaus und Korfantys begründen: sie wir-
ken wie eine Suggestion auf den deutschen Arbeitswillen
und entwaffnen allerorten die Zweifler.

Rathenau ist mit den Alldeutschen gleichsam eine Wette
eingegangen: der Edle von Braun sagte: Wir sehen keinen

Weg, die Verpflichtungen zu erfüllen. Rathenau behauptet:
Es ist möglich. Ob er die Wette gewinnen wird, hängt
künftig mehr als von jedem andern von Englands Führer-
Hand in der europäischen Politik ab. -üb-
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